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Telegramme .
^ Brüffel , Dienstag 7 . Jan . Die heutige „ Jndepeud.

Belge " berichtet aus Washington vom 28. Dez. : Es
hat eine Zusammenkunft zwischen Hrn . Seward und Lord
Lyons stattgefundrn . Seward schlug vor , die HH. Maso»
uck> Glidell auslieferu zu wollen , wenn sie als „Rebellen "
reklamirt würden ; würden sie aber als Agenten von „Krieg «
führenden" reklamirt , so müffe er vorher an die Regierung
berichten.

Q* Brüssel, Dienstag 7 . Jan . Nachrichten aus Paris
zufolge soll die Antwort Frankreichs ans die preußischen Bor¬
schläge in BetreffdeS Handels Vertrags nächster Tage ab¬
gehen und den Abschluß des Vertrags in nahe Aussicht stellen.

Rom, 6 . Jan . In dem heute versammelten Konsi¬
storium ernannte der Papst einen neuen Erzbischof für
Warschau .

Königsberg , 6 . Jan . (Köln . Ztg.) Bei der heutigen
Nachwahl wurde vr . Rupp mit 301 Stimmen gewählt . Hr.
Simsvn erhielt 210 Stimmen. Zum zweiten Abgeordnete«
wurde Gutsbesitzer Papendick - Liep mit 316 Stimmen
gewählt . Hr . Brämer erhielt 188 Stimmen.

* Turin , 5. Jan . Aus Neapel wird gemeldet : A u-
letta ist nach längerem Kampfe , in welchem die Truppen eine
Bande von ungefähr 40 Räubern in die Flucht schlugen, ge¬
nommen worden . Eine Ulauenpatrouille , durch falsche
Angaben einiger Bauer» irre geführt , gerieth bei der Brücke
von Seffa in einen Hinterhalt von 200 Räubern ; es wurden
ihr 16 Mann gelobtet. Die Bauern sind festgenommen. Eiu
Rundschreiben der Direktion der geistl . Kasse beauftragt
die Präfekten in Voraussicht von Operationen, wegen Besitz¬
nahme der Güter der unterdrückten religiösen Gemeinschaften ,
Administratoren , Listen anzufertigen . Der Prinz und die
Prinzessin von Capua sind , von Hrn. v. Bellegarde
begleitet, vor einigen Tagen in Turin angekommen. Sie wur¬
den vom König und der königl. Familie mit lebhafter Sym¬
pathie empfange«. Das Dekret wegen Abschaffung derSt a tt«
Halterschaft von Sizilien ist heute vom König unter¬
zeichnet worden. ES wird am 1 . Febr . zur Ausführung
kommen.

Tcutari , 6. Jan . (Frkf . Dl.) Die Montenegri¬
ner , welche Sotza wieder besetzt hatten , sind am Samstag
mit 70 Mann Verlust von den Türken abermals vertrieben
worden .

* London, 6 . Jan . Eine an das „Bureau Reuter" ge¬
richtete Depesche aus Queenstowu (Irland) , 10 Vr Uhr
Morgens, dementirt die von der „Morn . Post" gemeldete
Ankunft der „Europa".

Der Stillstand in Italien .
Auf die Entscheidung des italienischen Parlaments waren

viele schwankende Verhältnisse , namentlich die Ergänzung und
Befestigung des Ministeriums, vertagt und vertröstet . Das
Parlament hat sich versammelt , hat den Klagen ungehemmten
Lauf gelassen , eS hat mit großer Majorität daS Ministerium
freigesprochen; dieses hat sich mit der Formulirung der Frei¬
sprechung zufrieden erklärt . Dennoch ist außer dem günstig

- rr letzte Nithveu.
(Fortsetzung aus Nr . 5 .)

. Wir habm's uns so ausgedacht , Frau Ruthven . Soll
ich

'S auseinandersetzen, Marie ? ' Sie nickte bejahend. . Ihr sollet
bei Eurer Tochter wohnen , oder mindesten» in ihrem Haushalt . Ein
solches Lebm wird Euren Jahren am besten Zusagen , und Ihr könnet
Euch um Euer Enkelchen annehmen. Seid Ihr einverstanden ?"

»24 weih nicht - . Mein Gatte liebt Stille und Freiheit ; er könnte
vielleicht nicht gew in diesem großen Hanse wohnen wollen.«

. Was zu betreten man ihn auch nie aufsordern wird . Meine Dame;das Anerbieten galt einzig Euch . Johannes Pryse , der Diener des
Parlaments , könnte «S nimmer darauf ankommen lassen , seine Sicher¬
heit durch Beherbergung eines KönigsfreundeS , eines Gnadensöldners
und Anhängers Karl Stuart 'S zu gesährden .«

Lätitia war stumm vor höchstem Erstaunen .
«Es heißt « fuhr der erkorene Bräutigam fort , . Doktor Ruthven

habe sich schon lange mit unheiligen Zauberkünsten und Zaubermit¬teln abgegeben . Derohalben , bevor ihm weiterer Schaden erwachse ,
möge er sich in ein Dorf im Lande zurückzichen , allwo ich dafür sor¬
gen werde , daß er keinen Mangel leide."

Nachdem er sich dergestalt seiner Großmuth entledigt hatte , schleu¬
dert« Herr Johannes Pryse an 'S Fenster und schaute gleichgiltig hin¬aus auf die Themse .

Lätitia bedachte sich, athmetr schwer, und stürzte dann aus ihre Toch¬ter zu.
«Marie , sage , es sei nicht wahr , oder Du habest es nicht s, haben

wollen ."

»Was ! Ist denn etwas so Wunderschlechtes an dem Plan ? Ich
weinte , es sei zu Deinem Besten . Du mußt Sorge und Unruhe ge-" ug mit meinem alten Vater haben, wenn , was ich gehört habe, wahr

Ei, Mutter , warum siehst Du sonderbar aus ?"

aufgenommencn und trotz seines starken Defizits selbst von der
Opposition belobten Budget nichts gefördert und festgestrllt.
Raktazzi ist für das Ministerium in die Schranke » getreten ;
er hat von Westen her gut Wetter prophezeit . Aber wie Ri¬
casoll ihn vor einigen Monaten nicht iu's Ministerium tinfüh-
rea wollte , so hat jetzt Rattazzi ih« in dieser Beziehung einen
Korb gegeben. Auch andere Versuche, das Ministerium zn
stärken und Ricasoli eines seiner Portefeuille- abzunehmen ,
sind gescheitert .

Welches sind die Gründe dieses FehlschlagS? Welche viel¬
leicht verschwiegeneGebrechen und Vergehen des Ministerium-
stehen seiner Kräftigung, seinem Kredü im Wege ?

Bor einigen Jahre» sagte Victor Emauuet, es sei doch
Schade, daß man Mazzini nicht in die Kammer wählen lassen
und hier nöthigen könne , feine Karten anfzudecken; dies wäre
daS beste Mittel, den Gkauben an ihn zu stürzen. Dieser
Wunsch ist gewissermaßen erfüllt ; es sitzen jetzt Dutzende
von Männern im italienischen Parlament , welche früher
oder noch vor kurzem in Verkehr mit Mazzini standen.
Es ist menschlich , daß der Zorn dieser Mazzinisten sich
auf de« Minister vererbte, welcher sich als die Inkarna¬
tion der Politik Cavour's erklärt , der Politik , durch
welche die Eroberer deS Königreichs beider Sizilien so fein
bei Seite geschoben worden waren . Die stolze Erhabenheit,
womit Ricasoli ihre Angriffe zum Theil ignorirte , mußte sie
weit mehr noch erbittern , als die Sarkasmen Cavour's . Da¬
her die sich steigernde Heftigkeit de- AgriffS auf den Minister.
Vor dem leidenschaftlichenRedefluß der Neapolitaner war es
den abgemessenenTurinesen schon damals bang gewesen , als
Garibaldi Palermo einnahm .

Andererseits fehlt es der ministeriellen Majorität an Ent¬
schiedenheit , an freudiger Ueberzeugung, an Disziplin . Bei
den früheren Abgeordnetenwahlen drückten besonders die Kar-
rikaturblätter Turins dasselbe Thema verschiedentlich aus ;
Cavour spricht : lasset uns Menschenmachen, die uns gleich seien.
Die Majorität trug diesen feinen Stempel, denn Cavour galt
für den Erfinder der Ideen, welche von den entschlossensten,
gescheidtesteu Patrioten gehegt worden waren. Er war
Gründer des Geschäfts. Äin geistiger Sohn und Erbe steht -
»ttch dtzrrH HH sonst KN
weiß , den Meisten zu fern. Für Anhänger hatte Cavour eine
gewisse Bonhommie deS Lebemanns , während man Ricasoli
ansieht, daß er sich und sein angegriffenes Nervensystem ge-
wattig zusammennimmt .

Aber auch der Stand der Dinge trägt viel dazu bei , daS
Parlament zu verstimmen ; denn sie gehen nicht vorwärts und
können nicht mit den früheren Riesenschritten vorwärts getrie¬
ben werden. Es schmeichelte dem italienischen Stolz , nach
Cavour's Tod den Mann an der Spitze der Geschäfte zu sehen,
welcher Napoleon 's zähe Plaue auf Toskana auf die Sand¬
bank bugsirt hatte . Nun aber Napoleon ihm nicht vorwärts
helfen will , findet man den Stillstand doch ärgerlich . Rattazzi
anderseits will man auch nicht an Ricasoli 's Stelle bekommen,
denn man will sich nicht daS Ansehen geben, als unterstützte
man den Napoleonistischen Ministerkandidaten . Ueberhaupt
weiß man keinen bessern Ministerpräsidenten . Diese Unlust
der Majorität , welche weder tanzen noch laufen will und doch
klagt, daß man nicht von der Stelle komme , mag kindisch er¬
scheinen ; sie ist der Ausdruck der Lage , worein sich Italien
durch die unvermeidliche französische Hilfe versetzt hat. Am
Ende wird doch die Betrachtung den Ausschlag geben , daß

«Fahre fort."

„ Ich habe nicht viel mehr zu sagen, " antwortete die Dam « gleich¬
giltig. »Herr Johannes versteht es am besten ; an seinen Ausspruch
halte ich mich . Und wegen der Gefahr , die er lies« — da hat er
sicherlich Recht ; und meinen Gemahl, weißt Du , könnte ich doch nicht
um meinen Vater ausgeben ."

„Aber ich soll , willst Du , meinen Gatten ausgcben — und um
w«n ? Um mein« Tochter nicht . Ach ! ich habe keine Tochter," stöhnte
die greise Mutter , von einem Leid g«trofsen , schlimmer als das der
Kinderlosen. Plötzlich richtete fi« sich aus , und trat auf Marie 'n zu.
Mit tiefem Kummer , weit tieserem als da fi« auf ihre zwei todten
Sohne blickte , schaut « sie in das schöne Angesicht der lebenden Ver¬
lorenen.

„Marie , Du warst ein Weib , Du bist eine Mutter ; höre nun «ine
Geschichte, die Du zuvor nie ganz hörtest . ES war einmal ein Mäd¬
chen , das aus voller Seele Einen lieben lernte, der mit ihr von Kind¬
heit aus erzogen ward. Sie wurden getrennt . Sechzehn Jahre lang
sah sie , hörte sie nie von ihm, doch siebte sie jort . Sir suchte und sucht«
nach ihm durch all' sein« Leidenswege ; der Himmel hals ihr und gab
ihr die Macht , ihn zu retten. Cie wurden zusammengegeben — eS
war niejH wie Dein glänzendesHochzeitseft, denn es war in einem Ker¬
ker. Er war etwas verändert — gealtert vor seiner Zeit , vielleicht ein
weuig schwach und wunderlich . Aber sie hielt das Trcugelübde ihrer
Jugend und ihren Eheschwur . Sie „ . liebte, ehrte und pflegte" " ihn
schier dreißig Jahre hin. Sie wird'« thuu bis zum Ende ."

Wie Lätitia sprach, war'« als ob die Würd« dieser großen Liebe , di«
die Seele und der EinigungSpunkt ihres Lebens gewesen war , sie um¬
flösse, so daß selbst der Hochmuth der Tochter davor scheu sich beugte.

»Ich sagt « nichts, Dir weh zu thun , Mutter ; ich weiß, Du bist dem
Vater immer eine gute Frau gewesen. Allein die Sache anders ein¬
zurichten , als Herr Johannes verschlägt , geht einmal nicht. Reden
wir nicht weiter davon," setzte sie kalt hinzu , und spielte dabei mit

Napoleon um billiger« Preis Zugeständnisse machen würde,wenn irgend ein Anderer als Ricasoli Ministerpräsident wäre.
Ohnehin muß dieser in solcher Lage sich binnen kurzem auf-
reibe«.

Aeußerst vernünftig erscheint die endlich ausgesprochene
Ansicht Ponza's di St . Martins , man habe sich nach der Decke
zu strecken, die Rüstungen »ach den Geldmitteln zu regeln , «lft>
Rom und Venedig , wie Cavour selbst gethan , für Frage« der
Zeit zu erklären . Allein Italien ist in den Wegen der Revo¬
lution und dcßhalb dürfte solche kühle Klugheit an ihm ver¬
loren sein , wenn auch Piemont , welches doch die Hauptlast
bei jedem Kampfe zu tragen hat , wenn auch die Mehrheit
in Sizilien , selbst in Neapel sich gern einige Jahre sammeln
würde. Aber , abgesehen von Garibaldi , kann und will
Dies Viktor Emanuel selbst nicht . Die bisherigen päpstliche»
Unterthanen glauben sich nnr durch Säkularisirnng Roms ge¬
gen eine Restauration deS geistlichen Regiments gesichert.
Die Lombarden hängen mit Venetien durch viele Bande zu¬
sammen ; sie wollen eine territoriale Sicherheit gegen österrei¬
chische Invasion , so lange Napoleon noch grnöthigt ist, sie da¬
gegen zu schützen. Dieses denkt man , während man laut
seinen Glauben an die Wunderkraft der Waffen Garibaldi'- ,
welche sich auch gegen die Oesterreich « erproben würd» ,
rühmt. Daher wird daS bewährte BerwaltungStalent St .
Martino 'S , so hoch benöthigt man dessen wäre , dem Staat» -'
eben so wenig dienen könne » ; als sein kluger Rath.

Einiges Licht fällt auf die Lage des Königreichs Italien
durch die freundlichere Auffassung seiner Sache in der öffent¬
lichen Meinung des Auslandes, und Italien wird sich trösten, '
daß auch die Sache seiner Gegner mittlerweile Schaden
nimmt. DaS geoffenbart« österreichische Defizit läßt den Ge¬
danken einer gründlichen Veränderung der anSwärtigen Politik
den österreichischen Patrioten immer mehr als Nothwendigkrit
erscheinen. Die Wiener „Presse" findet in dem nicht minde¬
ren italienischen Defizit wenig Trost : „nicht die Innigkeit und
Zufriedenheit — sagt sie ganz richtig — sondern die Schwäche
und Zerfahrenheit Italiens ist für Oesterreich gefährlich ."
Denn dieses « erde, je schwächer, um so mehr ein Werkzeug
Frankreichs . Die „Presse" sagt eS frei heraus , die äußere
Politik z-wsterreichs sei nach Möglichkeit immer noch die Po¬litik Metternich -Schwarzenbrrg 'S . ES liegt somit noch wett »n
der Ferne dunkler Möglichkeiten, daß Oesterreich und Italien,
sich verständigend , die Angel Napoleon 's abwerfen und die
Spitze seines Stachels abbrechen .

Die mit hem Tod von Borges verbundenen Enthüllungen
haben das neapolitanische Banditenthum als Das hingestellt,was eS ist. ES wird dies der Ehre und dem Kredit Königs
Franz ll . und der ihm verbündeten Kardinäle keinen Zuwachs
bringen . Aber werden sie darum aufhören, neue Banden mit
de» ihnen von den Franzosen zurückgegebenen Waffen über
die Grenze zu schleudern? Organe der Reaktion haben auch
in Deutschland das Ende des Bürgerkriegs als Folge von
Borges Tod angekündigt , dieselben Blätter , die von seinen
siegreichen Schlachten zu erzählen wußten , während er von
den Banditen beraubt und überwacht wurde. Das Räuber «
wesen aber wird mit dem Tod eines solchen Don Quixote eben
deßhalb doch nicht aufhören , weil diese Fremden auf die Räu¬
ber keinen Einfluß übten. Daß der schlaue Kardinal Antonelli
an der Fortsetzung , an der Anscharung des Banditenkriegs
keine Freude hat, ist wohl glaublich. Denn er weiß, daß ein
Napoleon nicht für Bourbonen die Kastanien auS dem Feuer

ihren edelsteinbesetzten Ringen und warf Blicke, minder der HerzcnS-
neigung als der gesallsüchtigen Eifersucht der Freiertagt , hinüber , wo
der künftige Gemahl müßig sich vergnügte.

Lätitia preßte die Hand auf 's Herz , wo die letzten Pulse der Liebe
einer Mutter — der so lange schmerzgedrückten, tödtlich verletzten Liebe
— zu ewigem Stummsein verpochten . Dann sprach sie , langsam und
sehr ruhig : »Bor Jahren , da ich über meine Jugendzeit hinaus war , d«
ich kinderlos in mein Grab zu gehen glaubte , sandte mir Gott «ine
Tochter. Wir waren mittellos damals. Ost plagte ich mich ab den
ganzen Tag und lag wach Nachts , mein kränkliche« Kindchen « artend .
Ich lächelte aber und sagte , sie wird mir'» vergelten in meinem Al¬
ter . . . . '

»Mutter , ich kanu schwärmerische Sachen nicht ausstehrn ; aber ich
will gern thun , was ich nach Pflicht thuu zu müssen glaub«. Eigent¬
lich« Liebe aber — Du weißt , getrennt wie ich von Dir als kleine»
Kind schon wurde . . .

»Wehl wie'« wieder schmerzt ! Ich sagte zu mir, „»WaS bin ich, dir
schlichte Lätitia Calderwovd, daß ich ein« Tochter de» edlen Ruthveu -
geschlechtS ausziehe ? " " So hieß ich mein Herz gewaltsam schweigen
und gab mein liebe - Kind her. Hätte ich

'» doch Gott gegeben , daß e«
friedlich im Grab « läge bei seinen zwei Brüdern , eher , als daß ich'S
erleben muß , eS vor mir zu sehen, wie ich eS heute vor mir sehe, und
sagen muß — „ »Ich habe kein Kind !" " '

Herr Johannes trat herzu : „Eure Mutter scheint aufgeregt , hold«
Marie . Fürwahr , fie ist nicht bei Trost ?" Und er lächelte . Marie
wechselte Blicke mit ihm, und lächelte auch. Weder Zorn noch Schmerz
verzogen die Stirne ; eben sind glatt war sie, wie Marmor , ein Sinn¬
bild ihres eigenen Wesen».

Lätitia betrachtete ihre schöne Tochter noch einmal mit jenem langen ,
langen Blick , den man gibt , wenn man weiß , e« ist der letzte ; und
wandte sich dann der Thürr zu . Dame Bandyk ging ihr mit amnu -
thiger Artigkeit nach . (Fortsetzung solgt.)



holt . Die Kurie bat seit einest Jahrtausend ^ede einheimische
italienische Macht bekämpft, / weiche die Kundsmente zu eiuem
nationalen Gesammtstaat gelegt - Hatte . Sie rief deßhalb oft
die Fremden über diesen und stützte sich .

-gege ^ beidr
auf Neapel . Als aber Neapel selbst den Anjous , eincrMeben -
linie der Könige von Frankreich , zufiel , brachen die Tage der
babylonischen Gefangenschaft in Avignon und das Schisma
der gegen den französischen Papst aufgeworfenen Gegenpäpste
herein . Die Murals sind die Anjous der Bonaparte . Wür «
d« l- die andern Böller in die -Länze einen von Napoleon ein -
geletzt Papsttragen ?

Jede Parteüin Italien hat also Stoff , sich über den Scha¬
den der andern zu freuen . ( Südd . Ztg .)

,a Deutschland .
Heidelberg , 4. Jan . ( Frbgr. Z .) Gegen Ende deS

vorigen Jahres hielt der - hiesige Schützenverein eine
Plenarversainmlung , worin der Beitritt zum allgemeinen
dkttsschen Schützenbund mit Stimmeneinhelligkeit beschlossen
wurde . Der Jahresbericht nnd die Rechnungsablage ergaben
ein - befriedigendes Resultat ; die Anzahl der Mtglieder hat
sich bVs auf nahezu hundert vermehrt ,

nr ; -S i.
8 M <muhei »u , 5 . Jan . Hr , Hoftheater -Direktor Hr .

Eduard De vrie ^ d aus Karlsruhe hat ( wie schon erwähnt ) ,;
durch den Vortrag von Shakespeare 's „ König Johann " ge¬
stern den Kreis de? Abendunterhaltungen eröffnet , welch ? der
hiesige HilsSoercin des Germanischen Museums zu »: Besten
dieser deutsch ?» Nationalanstalt auch in diesem Winter veran¬
staltet hat . Der Erfolg dieses Meisterwerks eines dramati¬
schen Vortrags war ? in vollständiger und überraschender , ob¬
wohl wir die Meisterschaft des geehrten Vortragenden vom
vorigen Jahr her aus dem Shakejpeare ' schcu Lustspiel „ Was
ihr wollt " zu schätzen Gelegenheit gehabt hatten . Diese
Schwierigkeilen der Aehnlichkeit vieler Charaktere , der Masse
von mehr oder minder hervorragenden Persönlichkeiten , der
Gemeinsamkeit der Handlung , wie sie das historische Drama
bedingt , endlich die lange . Dauer von mehr als 2 Stunden
wurden fast spielend überwunden ; die Stimme war zum
Schluß noch eben so frisch, als in den ersten Szenen ; die Schei¬
dung der Charaktere eben ft scharf wie daS ganze Stück hin¬
durch . Aber es war auch die Aufmerksamkeit der überaus
zahlreichen . Zuhörer so gespannt , daß man eine Nadel hätte
fällen hören können , und man trennte sich mit dem Voll bc «
wußtseiu eines Hochgenusses , der da zu Theil geworden sei ,
und freute sich der Hoffnung , bald noch einen solchen zu haben ,
da der Schöpfer desselben sich geneigt gezeigt hat , auch ein
deutsches Lustspiel — „ Minna von Barnhelm " — zu Anfang
nächsten Monats vorzutragen .

X Jllenciu , 6 . Jan . In freundlicher und erhebender
Weise ist auch

'Zn diesem Jahr Weihnacht bei uns gefeiert
worden . Die Hellen Christbänme warfen auch diesmal ihr
Freudenlicht in manches düstere Gemüth . -Dankbar und freu -

bar und freudig auch Viele der Gabe gedacht , an welche die

Christbescherung uns mahne « soll ; dankbar ferner gedenken
wir hier auch Derer , welche uns durch freundliche , zum Theil
reichliche Beiträge — unter ihnen das nützliche Geschenk , wel¬

ches nun seit . 6 oder 7 Jahren ohne Namen uns zukommt —

in Stand gefetzt haben , dem Fest eine solche Ausdehnung zn
geben . Ohne diese Beisteuer wurde die von der großh . Re¬

gierung mit gewohnter Liberalität bewilligte Summe , wie
ansehnlich fielst , nicht ausgereicht haben . Es hat sich dieses
Fest , das jetzt so viele Freude bringt , aus kleinen Anfängen
und nur allmälig entwickelt . Jahre vergingen in Heidelberg ,
bis der erste Christbaum geschmückt wurde . Jetzt prangen
deren vier in dem mit Gewinden von Immergrün geschmückten
großen Saal . Mt Weihnachtsgesängen zum Theil aus dem
Mund einer frohen Kinderschar werden die Eintretenden em¬

pfangen . In 5 Abteilungen wird an zwei Abenden beschert
und außerdem noch Denen , welche nicht im Saal erscheinen
könne » . Alle finden an dem mit ihrem Namen und einem

Spruch bezeichnten Platz eine Gabe . Dazu haben die Werk¬

stätten , haben vornehmlich viele weibliche kunstfertige Hände
mitgewirkt , welche — Dank sei der unermüdlichen , erfindungs¬
reichen Sorgfalt der Oberaufseheriimen — einen Neichthum
von nützlichen und schönen Geschenken liefern . Wir dürfen
es wiederholen , auch diesmal hat diese freundliche Sorgfalt
ihre Wirkung nicht verfehlt . In vielen Pfleglingen wurden

thcure Jugendennnerungcn wachgerufen und durch den Hellen
Wcihnachtöglanz die trüben Bilder verdrängt . — Am zweiten
Christfest ward armen Kindern aus benachbarten Dörfern be¬

schert und dadurch ihnen und ihren Angehörigen , sowie den

zahlreich anwesenden Bewohnern von Jllenau eine schöne
Nachfeier bereitet . Augeregt wurde dieselbe schon vor Jahren
von einer den Jllenauern nah befreundeten Kranke » , welche

gern Andern Freude bereitet und dafür in ihrem nächsten , so¬
wie in weiterem Kreis eine thätige liebreiche Theilnahme ge¬
funden hat , so daß das Jllenauer Christfest nicht blos auf seine
nächsten Grenzen beschränkt bleibt .

Einen willkommenen Beitrag zu dem Jllenauer geselligen
Leben liefert das vor wenig Wochen fertig gewordene „ Jllen¬
auer Liederbuch "

, welches durch die Thätigkeit unseres viel¬

jährigen verdienten Musiklehrers zu Stande gekommen ist.
Bereits haben viele auswärtige Heilanstalten Exemplare des¬

selben von uns bezogen — ein größerer Borralh gestattet ,
deren noch weitere abzugeben — , so daß jetzt in vielen An¬

stalten dieselben Lieder gesungen werden und aus den Orten ,
welche sonst oft von wildvcrworrenem Lärm erfüllt waren ,
jetzt frohe Töne uns entgegenklingen .

München , 4 . Jan . Der neue päpstliche Nuntius , Mons .
Gonella , ist heute hier eingetroffen .

« Frankfurt , 6. Jan. (Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 4 . d . M .)
Bon dem Präsidium wurde zur Anzeige gebracht , daß die

Führung der j6 . Stimme auf Neuß jüngerer Linie , und die

FührupAder ^
" . Stimme aus Hamburg übcrgegangen sei.

Für SWhMripirde die Diittheitung genkchi , dH der k. Asses¬
sor -im Handelsministerium , v . Eqlft , die A-MeDrung bei den

' W §cir Beratung einer chllgemeiuen PateHgesetzgebung dahier '

avzuhaltende ^ konferenzesi zu Mtretei ^ auserfthen sei. In
Betreff der u §er die hinsichtlich der deutschen Wechselordnung
in Anregung gekommenen Fragen von der Nürnberger Han -

delsgesetzgcbuirgs -Kommjssioir gem - cht?« . Vorschläge wurden

für Holstein und Lauenburg , für
' 'beide Mecklenburg und für

Frankfurt znstimmendr Erklärungen abgegeben . Auch wurde
für Lauenburg die Anzeige gemacht , daß das de» Vorschlägen
der von der Bundesversammlung rm Laufe des vorigen Jah¬
res einberufeneu Kommission entsprechende metrische Gewichts -

system mit dem 1 . Marz laufenden Jahres im Herzogthum
Lauenburg in Kraft treten werde . Andere Anzeigen einzelner
Regierungen betraft » militärische Angelegenheiten .

Bon dem Militärausschuß wurden mehrere Vorträge er¬

stattet uud die dp » Rechnungswesen der Buudesfestuiigen be¬

treffenden durch Beschlußnahme sofort erledigt , während wegcu
eines weitern Vortrags desselben Ausschusses , welcher die

Interpretation zweier Punkte des vorjährigen Bundesbe -

schluffes , die Revission der Bundes -Kriegsverfasiung anlan -

geud , zmu Gegenstand halte , die Abstimmung auf eine spätere
Sitzung ausgesetzt wurde . Namens deS Militärausschusses
wurde noch zur Anzeige gebracht , d »ß der erste österreichische
Militär -bevollmächtigte und Präsidirende der MilitärkowMis¬
sion , Generalmajor Frhr . v . Nzikowsky , einen kurzen Urlaub

nach Oesterreich angetretcn habe und wahrend seiner Abwesen¬
heit ffvwohl iu der Vertretung Oesterreichs , als auch in den
Geschäften des Präsidiums dar Militärkommissiou durch Leu

zweite » österreichischen Militärbevollmächtigten , Oberstleutnant
v . Tiller , vertreten werde .

Aus eine Eingabe des Vorstandes des Germanischen Mu¬

seums zu Nürnberg bezüglich der Benützung deö vormaligen
reichskammergerichtlichen Archivs zu Wetzlar wurde beschlos¬
sen , denselben zunächst an die ( preußische Negierung zu ver¬
weisen , welch ?» die Aufsicht und .Verwaltung über jenes Archiv
übertragen worden ist. Von den auf früher erstattete Aus¬

schußvorträge , iu heutiger Sitzung gefaßten Beschlüssen , ist hcr -

vorzuheben , daß einem vormaligenQffizier der deutsche » Flotte
eine fernere Unterstützung bewilligt »vprde . Die Reklamations -

komnWon erstattete den Geschäftsbericht über die Erledigung
der ihr im vergangenen Jahre zugewiesenc » Eingaben , und
wurde deren Neuwahl auf die nächste Sitzung anberaumt .
Schließlich wurde der Ausschuß für Veröffentlichung der Bun¬

destags -Verhandlungen , wie alljährlich zu geschehen hat , neu

gewählt .
* Frankfurt , 6 . Jan . Die neueste That der kurfürst¬

lichen Regierung besteht darin , daß sie der hiesigen „ Zeit " den

Postdebit für den Umfang des Kurfürstenthums Hessen entzo¬
gen hat . Die „ Zeit " gehört freilich zu den entschiedenen Ver -

theidigern des guten Rechts des kurhessischen Volks , aber sie
darf sich mit Fug und Recht darauf berufen , daß sie niemals
die Mäßigung außer Acht gelassen und sich niemals über die

* Büdingen , 4 . Jan . Bei dem gestern erwähnten tra¬

gischen Unfall , dem der Erbprinz Reinhard von Lieh
zum Opfer fiel , wurden zugleich Bürgermeister Eckel , Hof¬
gärtner Hirsch , Steuerkommissär Bickell und Accessist Thalcr
gefährlich verwundet .

Kassel,4 . Jan . ( H . M .) ( Erste und geheimeSitzung
d er A b g e o r d n e t e n .) Auf Einladung des Regicrnngekom -

missärs v. Dehn - Nothfelser , welche einigen Herren erst
zwei , ja eine Stunde vorher zugegangen war , fanden sich ge¬
stern , Vormittags 11 Uhr , die hier anwesenden Abgeordneten
zur sogenannten Zweiten Kammer behufs Vornahme der

Präsidentenwahl im Ständehause ein . Nach Verlesung der
Vollmacht des Regierungskommissars durch einen Neferendär
forderte Ersterer zur Dnreauwahl auf . Zu diesem Zweck über¬

nahm Bürgermeister Vaupcl von Langenhain als Nettester
den Vorsitz . Derselbe erklärte , daß er die Wahl nur unter
dem Vorbehalt vornehme , daß daraus weder ein Verzicht
auf das Berfassungsrecht von 1831 , noch eine Anerkennung
der Verfassung von 1860 gefolgert werde . Nachdem er so¬
dann die Versammlung aufgefordert hatte , dieser Erklärung
beizutreten , bemerkte der Regierungskommissär , er
habe Folgendes zu eröffnen : Da die Abgeordneten auf Grund
der Verfassung von 1860 berufen seien , so sei eine gegen letz¬
tere gerichtete Erklärung unzulässig und es sei, wenn sie gleich¬
wohl erfolge , die Entwicklung einer landständischen Thätigkeit
„ unstatthaft nnd zwecklos " . Ziegler crwiederte , die

Versammlung könne sich durch die Erklärung des Landtags¬
kommissärs und durch die darin enthaltenen unmittelbaren
Drohungen nicht behindert sehen , die Verwahrung anszuspre -

chen ; die Versammlung werde sich in keiner Weise in der Er¬

füllung ihrer Pflichten gegen das Land abhalten lassen . Der
Landtagskommissär : Um über den Sinn seiner Erklä¬

rung keinen Zweifel zn lassen , wiederhole er , daß eine jede
unter solcher Verwahrung vorgcnommene Thätigkeit „ u nnütz
und zwecklos " sei. Hartwig : Er bitte den Hrn . Land -

tagskommiffär , sich deutlicher zu erklären , ob er etwa habe
sagen wollen , daß die Abgeordneten zu Weiterem überhaupt
nicht zugelaffen werden sollte » . Der Ladtagskommis¬
sär : Er beziehe sich auf seine Eröffnung , und fühle sich nicht
berufen , weitere Aufklärung zu geben . Hartwig : Er müsse
doch nochmals dringend fragen , was mit der Eröffnung eigent¬
lich habe gesagt werden sollen . Der La'

ndtagskommiffär ließ
sich auf nichts Weiteres ein .

Brenner : Er glaube nicht , daß es auf die Ansicht der

Regierung ankomme ; der Standpunkt der Versammlung sei
ein anderer . Ziegler : Das Verfahren der Regierung sei
inkonsequent ; er wolle nur darauf aufmerksam machen , daß
dieselbe die vorigen Male anders verfahren und , nachdem der

NechtSvorbehalt bei der Präsidentenwahl eingelegt sei , erklärt

habe , daß sie der Thätigkeit der Versammlung nicht entgegen¬
treten werde . Der Landtagskommissar : Auf dem

vorigen Landtage habe die Negierung allerdings ein milderes

Verfahrt » eingehakten ; nachdem sie aber erfahren habe , in
weiche, » ^ Siuue gegen die Verfassung von 1860 vorgegangen
werde , werde sie diesmal anders verfahren . Nciscrt : Die
Versammlung werdö sich nicht abhalten lassen , von der Stim¬
mung M Landes Anzniß abzulegen . Herr lein : Man
scheine ohne Stände regieren zu wollen ; das sei am cinfachsieii ,
cs würden dem Lande dadurch viele Kosten erspart werden .
Wipp er mann : Es liege nicht bloß eine Berechtigung ,
sondern unter den obwaltenden Umständen eine Verpflichtung
vor , die Nechtöverwahrung bei der Präsidentenwahl einzulegen ,
und es stehe die Versammlung im Begriff , die Jnkompetenz -
erklärung hereits in d.ieser Form abzugeben . Kehr : Die
Versammlung könne sich von der Verwahrung nicht abhalten
lassen . Löber drang auf Abstimmung . Dieselbe ergab
35 Stimmen für , und 2 gegen den Vorschlag . Die Namett
der letzter » Beiden sind Nuhn und Stro h. Der Landtags «
kommiffar verließ mit dev Bemerkung , daß seine Anwesenheit
nicht ferner nöthig sei , den Saal .

Die Wahl des Präsidenten fiel alsdann einstimmig ( die
Abgg . Nuhn und ' Stroh hatten mit dem Rcgierungskommiffär
den Saal verlassen ) auf den Abg . Ne belthau , die eines
Vizepräsidenten aus den Abg . Ziegler ; zn Sekretären wur¬
den die Abgg . Rudolph und HünerSdvrf gewählt .
Abg . Nebelthau hielt folgende Ansprache :

Ich danke Ihne » , meine Herren , für die kundgegebene Einigkeit .
Wen » Sie mir gestatte » , » och einige Werte hiiizuzvsetzeu , so bsbaure ich
zwar-, daß ich dieselben nicht in Gegenwart der knrsürstl . Landtags -Kom¬
in issivn anssprechen kann , hofse aber , daß sie derselben doch , obwohl sie
sich unerwarlcler Weise zurückgezogen hat , zur Kenntuiß gelangen wer¬
den . DaS ganze Land weiß , daß ich Gut nnd Blut snr die Herstellung
der Verfassung von 1831 hinzngeben bereit sein würde . Ztzre Wahl hat
daher eine um so größere Bedeutung , als die HH , Minister neuerdings
jede Meinungsäußerung , welche ihnen nnangeuehm ist , durch Polizei -

Maßregeln und Dipziplinaranklagen unlerdrücken . Schon zweimal gaben
säst dieselben Männer , welche heute hier versammelt sind, über di« große
Angelegenheit unseres Landes ihren Wahrspruch ab . Nur die HH . Mi¬

nister wollten darin die Stimme des Landes zächt erkennen . Als aber
eine in demselben Sinne an Sc . K snigl . Hoheit den Kurfürsten gerich¬
tete Vorstellung binnen wenigen Tagen mit mehr als sünfzehntausend
Unterschriften sich bedeckte , da ließ die betreffende Macht darnach fahnden
und überall , wo man ihrer habhasl werden konnte , die Adressen weg -

nchmen . Ich will nicht der Wahlhindernisse , nicht des heutigen Beneh¬
mens der LandtagS -Kommissidn für setzt gedenken . Sie sehen schon,
meine Herren , es handelt sich darum , die Stimme der Wahrheit ein - sstr
allemal zn ersticken ; daS letzte Recht eines Volkes , das PetitionSrecht ,
wird mit Füßen getreten . Wenn Sie nun thun , was dem Lande sonst
ganz unmöglich sein würde , wenn Sie den HH . Ministern zeigen , wie
Sic über deren Treiben und Gebühren nrtheilen , so werde ich mich mit

Freuden an Ihre Spitze stellen .

Heute Morgen ist dem Landtags -Kommissär schriftlich Nach¬
richt von der vollzogene » Präsidentenwahl gemacht worden .

Kassel , 5 . Jan . ( Fr . I . ) Bon mehrfachen , gut orien -
tirten Seiten wird nnö versichert , daß nach einer dritten Jn -
kompetenzerklärung der Zweiten Kammer das Ministerium ohne
Stände weiter regieren und die dringendsten Laudesangelegen -
heitcn auf dem Wege von Verordnungen erledigen werde .
Um wenigstens einen Stand für die neue Ordnung der Dinge zu
gewinnen , sollen die Slaatsdiener -Gehalte ohne Ausnahme um
ein Viertel erhöht werden . Im Fall einer massenhaften Steuer «
Verweigerung ( nach dem Hanauer Vorbilde ) soll nicht nur
alles aktive Militär und die Reserve , sonder » auch die Land¬
wehr cinberufen und zu „ Beqnartierungcn " verwendet wer¬
den re. Diese und ähnliche Gerüchte beweisen , selbst wenn
sie aus der Luft gegriffen sein sollten , welches Vertrauen man
in die Räthe der Krone setzt .

Köl » , 3 . Jan . Der „ Kirchl . Anzeiger " thcilt ein Schrei¬
ben des Papstes vom 12 . Dez . an den Kardinal -Erzbischof
mit , in welchem derselbe dankt für abermalige Uebersendunz
einer Summe von vierzig Tausend Thalern „ Namens der
Bruderschaft vom heil . Erzengel Michael " .

Kobnrg , 1 . Jan . Bei seiner Anwesenheit in London
zur Beisetzung der irdischen Ueberrcste des Prinz -Gemahls von
England erhielt der Herzog von Kobnrg eine Bei¬
le i d s a d r ess e der Londoner nnd Liverpovler Mitglieder deS
deutschen Nationalvereins . Der Herzog erthcilte darauf
folgende Antwort :

Geehrte Herren ! Durch die stcundlichr Theilnahme sowohl , welche Sie
mir bei dem traurigsten aller Ereignisse ausdrücktcu , als auch durch das

ehrende Andenken , das Sie den Manen meines unvergeßlichen Bruders
widmeten , haben Sic mich tief gerührt ! Empsangen Sic meinen wärm¬

sten Dank ! Die .Lorsehnng hat uns Alle hart geprüft ; sie raubte nicht nur
den Seinen einen liebenden Galten , Vater und Bruder , seinen Freunden
einen treuen Freund ; sic riß auch den thäligen und umsichtigen Mann in
der Vlülhc seiner Krafl an « einem scgenSoollen Wirken . Mit Recht trau¬
ern zwei Völker , denen beiden er Leben und Liebe geweiht . Die Ergebung
in den göttlichen Willen muß den Schmerz lindern . Die Erfüllung der

schwereren Pflichten , die mir anfcrlegt sind , wird mir Trost und Stärke .
gewahren . Den Freunden und Landsleuten , den deutschen Brüder » , die
in dieser schweren Zeit meiner so freundlich gedachten , bitte ich , meinen
herzlichsten Dank auSznsprcchen . Osborne , 28 . Dez . 1861 .

Die Bürger von Koburg haben eine Deileidsadreffe an die
Königin Viktoria abgcschickl.

6 . A «K Thüringen , 5 . Jan . Unsere Regierungskom -
miffäre , welche an den Bcrathungen einer Zivilprozeß¬
ordnung für Sachsen und die thüringischen Staate « in
Dresden Theil nehmen , sind nicht sehr erbaut von diesem von
ächsischen Juristen bearbeiteten Werk , da dasselbe nicht nur
n der Präzision der Fassung dem bannover ' schen Gesetze , das

ihm zur Grundlage diente , nachsieht , sondern auch hinsichtlich
des ( schriftlichen und mündlichen ) Verfahrens , bei welchem es
einer sehr unpraktischen Kombination folgt . Es ist daher sehr
zweifelhaft , ob eine Vereinbarung zwischen den diesseitigen
Regierungen und der k. sächsischen zu Stande kommt . Bei
dem Zivilgesetzbuch ist solche unter Vorbehalt der ständischen
Genehmigung zwar erfolgt , aber letztere ist kaum zu er¬
warten .



* Berlin , 5 . Jan . Hiesigen Blättern zufolge wird der

König den Landtag am 14 . in Person eröffnen . Die

Thronrede ist zwar noch nicht förmlich entworfen , der Inhalt ,

derselben jedoch schon Gegenstand der Bcralhung gewesen .

Man ist geneigt , anzunehmen , daß sich der König rn derselben

bestimmt über die Genzen der » mgl . Gewalt und des par -

lamentarischen Einflusses , wenn schon weniger - n abstrakt for -

mnlirtcn Sätzen , als durch konkrete Auffassungen einiger

Hauptfragen , um die es sich handelt , aussprechen werde . -

In den ministeriellen Kreisen hegt man die beste Hoffnung ,

daß es gelingen werde , eine Mehrheit für die Regierung in

dem Adgeordnetenhause zu bilden . Der Oberbürger¬

meister Grabow O von dem Grafen Schwerin berufen

worden , und es haben Unterhandlungen mit ihm über die Lei¬

tung der ministeriellen Partei stattgefunden , welche auch zum

Hiele geführt haben sollen . Hr . Grabow wird diese Leitung

übernehmen . — In der „ N . Preuß . Ztg . " ladet der Hr .

v . Ploetz dir Mitglieder des Herrenhauses , welche sich der

von -j- Stahl und ihm bisher geleiteten Fraktion angeschlossen

haben , zu einer Besprechung am Abend des Eröffnungstages
des Landtags ein . — vr . pdil K . Fr . Meyer , der früher in

Diensten des verewigten Prinzen Albert gestanden , dann län¬

gere Zeit in Heidelberg gelebt Hatte , wurde zum königl . Le -

gationörath ernannt . — Die Königin - Wittwe empfing gestern

Mittag auf dem Schlosse Sanssouci den Besuch des Prinzen

Wilhelm von Baden und hcnte Mittag den des russi¬

schen Militärbevollmächtigten am hiesigen Hofe , Grafen

v . Adlerberg , nebst Gemahlin . — Die „ Pos . Ztg . " mel¬

det aus K r o t o s ch i n : Am 6 . v . Bk . wählte man polnischer
Seits in Kozmin den Hrn . W . v . NiegvlewSki auf Ma -

rownika zum Abgeordneten . Der Wahlkommiffär benachrich¬

tigte noch an demselben Tage den Gewählten . Der Letztere

weigerte sich , das Schreiben anzunehmen , weil eS deutsch sei ,
und der Postbote nagelte das Schreiben an die Thüre des

Hrn . v . Niegolewski . Dieser hat nun bis jetzt die Annahme -

erklärnng nicht eingesandt , und somit wird voraussichtlich

wohl eine Neuwahl stattsinden müssen . — Die am 31 . Dez .

erschienene Nummer der „ Allg . Berliner GerichtS -

zeitung
"

ist auf Verfügung der Staatsanwaltschaft konfis -

zirt worden . — Der Äßnder der anonymen und falschen

Handelsfirmen in England , durch welche viele hiesige Gewerb -

treibende empfindlich betrogen worden sind , soll endlich in der

Person deS in London lebenden Gauners SarBhi Jonas
ermittelt worden sein .

* Berlin , 5 . Jan . Die „ Allg . Berlin . Ztg . " bemerkt

zu der Antwort des Grafen Bernstorff auf die Beust -

schen Reformvorschlägc u . Ä . :

Diese Ansicht ( die Anerkennung der Resormbedmstigkcit der Bundesver -

hälinisse nnd der Dringlichkeit der Reform ) ist zwar nicht als eine Forde¬
rung ausgestellt , auf welche ein ablehnender oder umgehender Bescheid zu
ertheilen wäre ; aber der Ort , von dem aür diese Ansicht ausgesprochen ist,
gibt ihr eine größere Bedeutung , als wenn sie in zahlreichen Versamm¬
lungen de - Nationalvereins zum Gegenstand lebhafter Akklamationen ge¬
macht wäre ; denn er zeigt , daß die auswärtige Politik Preußens unter
Graf Bernstorff vielleicht korrekter als unter seinen Vorgängern am alten

historischen Standpunkt fcsthält .
Einem Artikel der „ Zeit " über denselben Gegenstand ent¬

nehmen wir Folgendes :
Was bedeutet ' die Meinungsäußerung deS Grafen Bernstorff ? Ist

sie die endliche Ankündigung der Initiativ « , welche Millionen Deutsche
seit Jahr und Tag von Preußen sehnsüchtig erwarten ? Oder ist sie bloS
eine modisch« Verbrämung für den Entschluß , in der deutschen Frage
nach wie vor gar uichtS ^n thun , sich nicht einmal auf die stauen Verbes¬
serungsversuche de » Hrn . v . Brust einzulassen ?

Im letzter» Fall könnte man leicht di« Erfahrung machen , daß das
nationale Bedürsniß d«S deutschen Volks zu gut ist für rin frevles Spiel
mit Worten , zu gut , um verlegenen Depcschenschrcibern Vorwände und
Ausflüchte zu leihen . Aber so etwas vom Grafen Bernstorfs anzunehmen
haben wir auch überall keinen Grund . Ihm persönlich dürfen wir schon
nach dem unverkennbaren Hasse der Gegner den besten Willen Zutrauen .
Wir dürfen glauben , daß er seine Ansicht von der Reform des Deutschen
Bundes nicht so rückhaltlos ausgesprochen hätte , wenn er nicht gesonnen
wäre , auf das von ihm ausgestcckteZiel alles Ernstes loszngehcn .

Eine andere Frage ist es , wie weit es ihm gelingen wird , die Kräfte
Preußens jür dieses Ziel in Bewegung zu setzen . Er hat den ganzen
Widerstand der KreuzzeitungS -Partci zu überwinden ; zu überwiuden
angetdem die Schlaffheit nnd Verzagtheit Mancher von Denen , aus deren
Beistand er angewiesen ist. Er muß so frühe wenigstens zu einem An¬
fang in der Sache selbst gelangen , daß die zwischen der Regierung und
der Mehrheit des Volks schwebenden Streitfragen keine Zeit behalten , ihm
mit einem gewaltsamen Ausbruch zuvorzukcmmen , und sv vielleicht das
Kabiuet in die Luft zu sprengen , bevor noch etwas Rechtes geschehen ist.

Immer ist cs gut , daß Preußen endlich einmal gesprochen hat . Schon
das bloße Wort wird einige Wirkung thun , in Preußen , in Deutschland
und in Europa . Es ist nicht wahr , daß Preußen im Augenblick nur die
Wahl hat , entweder deu Bund ruhig zu lassen wie er ist , oder aber das
Schwert zu ziehen und den der preußischen Hegemonie nicht geneigten
Fürsten nur die Wahl zu lassen zwischen Unterordnung oder Versagung .
E « gibt «inen Mittelweg ; und wir hoffen , daß dieser von Preußen
mit vollem Bewußtsein und mit festem Entschluß betreten worden ist.
Wenn Preußen ernstlich will , führt auch dieser schvnungövollc Weg
zum Ziel .

Einiges Aufsehen macht hier die gelegentlich der Nachwah¬
len von dem Major a . D . Steinhardt gehaltene Rede .
Dieselbe feiert die „ heiligen Tage der Begeisterung von 1848 "

;
erklärt , der Bürgerstand habe nur das „ Niederträchtige

" ver¬
gessen , was man ihm zugefügt ; verlangt besonders auch im
Interesse des Militärs geheime Abstimmung , und rühmt die
Demokratie als die „ Herrschaft des Wissens nnd der Bildung
der Mittelklassen " . Auch die ministerielle „ Sternzeitung

"

spricht sich in sehr scharfer Weise über diese Kundgebung „ eines
Militärs " auS , und bemerkt u . A . : „ Für Männer von sol¬
cher Auffassung muß die Gesinnung des Landes ein - für alle¬

mal den Ausschluß von der politische » Arbeit verlangen "

( Derselbe wurde jedoch bekannllich zum Abgeordneten ge¬
wählt . )

E8ien , 3 . Inn . Die „ Morgenpost
" will wissen , Graf

Rechberg habe in der jüngsten Zeit eine Note in Betreff
der deutschen Frage ertasten , worin er sich gegen alle mit
den Bestrebungen des Nationalvereinö irgendwelche Aehnlich -
keit habenden Projekte erklärt und zu dem Schluß gelangt , daß
die AufrcchthaUung deS Bundes in einer von der jetzigen wenig
abweichenden Form das einzig Mögliche sei . — In einer

gestern unter dem Vorsitz des Erzherzogs Rainer abgehallencn
Ministerkonferenz soll der NegiernngSentwnrf eines Neli -

gionsgesetzes mehrfache der öffentlichen Meinung Rech¬
nung tragende Abänderungen erfahren haben . — Das F i -

nanzkomitee hat heute seine dritte und letzte Sitzung ge¬
halten und das Organisatiousstatut für die drei Sektionen
des Finanzausschusses ausgearbeilet . Der Finanzminister
war in den Sitzungen des Komitee 'S anwesend .

Wien , 5 . Jan . Die Depesche , welche Graf Rech -

berg in der Trent - Angelegenheit au Ritter v. Hülsemann
in Washington gerichtet hat , lautet nach der „Doyau -Ztg . " :

. Wien , ? 8 . Dez . 1861 .
die Streitsache, .welche zwischen der Regierung der Bereinigten Staaten

und jener Großbritanniens in Folge der durch den Kapitän deö amerika¬

nischen Kriegsschiffes „ San Jacinto " am Bord der englische » Paketbcotcs

„ Trent " bewirkten Verhaftung der HH . Mason und Slidcll entstanden ist,
konnte nicht versetzten , die ernsteste Aufmerksamkeit des kaiserlichen Kabi -

» els ani sich zu ziehen .
Je mehr Gewicht wir aus die Erhaltung der guten Beziehungen zwi¬

schen den Vereinigten Staaten und England legen , um so mehr haben
wir einen Zwischenfall bedauern müssen , welcher einer schon mit so vielen

Schwierigkeiten bejäeten Situation noch eine so erhebliche Verwicklung
hiuznsügcn sollte .

Ohne in eine nähere Prüfung der Rechtsfrage hier eingchen zu wollen ,
können wir doch nicht verkennen , daß nach deu von allen Mächten ange¬
nommenen und auch von der amerikanischen Negierung oft als maßge¬
bend für ihr Verhaften anerkannten internationalen Rechtsbegriffcn Eng¬
land in dem vorliegenden Fall sich nicht enthalten konnte , gegen die sei¬
ner Flagge zugefügte Verletzung zu reklamiren nnd dafür gerechte Gc -

nugthuung zu fordern . Eö scheint uns überdies , daß die von dem Kabi -
net von St . James in dieser Hinsicht sormnlirten Forderungen nichts
Verletzendes für das Kabiuet von Washington haben , und daß dieses ,
ohne seiner Würde das Geringste zu vergeben , einen Akt der Billigkeit
Nnd MGigung werde vollziehen können .

Wenn die Regierung der Vereinigten Staaten die jür die internatio¬
nalen Beziehungen gellenden Regeln und die Rücksichten einer erleuchte¬
ten Politik mehr in Betracht zieht , als die durch eine übertriebene Erre¬

gung der Dolksgesühle hervorgcrufencn Kundgebungen , so wird sie —
wir hoffen es gern — in ihrer Würdigung alle jene Ruhe zeigen , welche
die Bedeutsamkeit deö Falles erfordert , und sie wird eS für angemessen
erachte» , bei einem Entschluß stehen zu bleiben , welcher, indem er die Be¬

ziehungen zwischen zwei große» Staaten , mit denen Oesterreich durch
gleiche Freundschaftsbande verbunden ist , vor einem Bruche bewahrt ,
geeignet sein wird , den ernsten Störungen vorznbcugen , welche die Even¬
tualität eines Krieges unfehlbar sowohl für jeden der streitenden Thcile ,
als sür die Angelegenheiten des ganzen Erdkreises herbriführen würde .
Sie wollen , p . p ., die vorstehenden Betrachtungen zur Kenntniß des Hrn .
Seward bringen und uns von der Art nnd Weise , wie der Hr . Minister
unser « Mitthcilung ausgenommen , Bericht erstatten .

Empfangen Sie rc.

Innsbruck . Die erste Nummer der „ Inn -Zeitung "
, des

neu gegründeten liberalen Tyroler Blattes , erklärt sich ener¬
gisch für den konstitutionellen Gesammtstaat und schließt mit
den Worten :

IlebrigcnS ist cS ein Wahn , daß ein Volk vhne Kampf und Anstrengung
zu freien und dauerhaften Institutionen gelangen könne . Diejenigen
sind nur politische Kinder , die schon kleinmüthig oder ungeduldig werden ,
weil die Fcbruarvcrsassung , die noch kein Jahr alt ist , nicht schon jene
Festigkeit und Kraft besitzt , die sie vielleicht dann errungen haben kann ,
wenn sie eben so viele Jahre als jetzt Monate zählt . Täuschen wir uns

also nicht , und machen wir unS gcsaßt auf einen langen Feldzug und auf
alle Wechjelsälle eines erbitterten Kriege » . Der Preis deS Kampfes ist
aber auch des Schweißes der Edlen Werth . Wir werden ihn erringen ,
wenn wir den Mulh nicht verlieren , wenn wir entschlossen sind , das

Schwert nicht eher in die Scheide zu stecken , als bis alle Feinde des konsti¬
tutionellen Rechtsstaats aus dem Felde geschlagen sind .

Frankreich .
* Paris , 6 . Jan . Der „ Patrie " zufolge sind wiederum

starke Verstärkungen von Truppen von England nach Canada
abgegangcn . Die mit Privatgesellschaften abgeschlossenen
Verträge beziehen sich auf deu Transport von 10,000 Mann .
Davon sind jedoch die Truppcnscndungen unabhängig , welche
durch die Schiffe der k. Marine vorgenommen werden . Das¬
selbe Blatt meldet nach zuverlässigen Mittheilungen aus
Bombay , daß die durch ein Telegramm gemelvete Gefan¬
gennahme Nana Sahib

' s durchaus unbegründet ist. —
Nach der „ Opin . Nation , hat der französische Gesandte in
Meriko , Hr . Duboi de Saligiiy , dem Präsidenten Juarez
ein Ultimatum überreicht , in welchem ihm zur Beantwortung
der von Frankreich gestellten Forderungen fünf Tage Bedenk¬
zeit gelassen werden . Man wisse noch nicht , welches das
Verhallen der Sub -Präsidenten sein werde . — Heute Abend
ist Hr . -Mires von Gerichts wegen ermächtigt worden , sein
bisheriges Gefängnißlokal in Mazas zu verlassen nnd unter
gehöriger Ueberwachung seinen Aufenthalt in einer Privat¬
krankenanstalt , einem „ Maison de sanle "

, zu nehmen . Er
wird wahrscheinlich heute Abend noch seine Zelle verlassen und
sich in der Anstalt deö Hrn . Or . Lay , in den Elysäischen Fel¬
dern , einquartiert haben . — Admiral Milne ist auf den
Bermuden angckommen und hat von seinem Geschwader vier
Linienschiffe nnd eine Dampffrcgatte für den Mexikanischen
Busen abgesondert . Eine andere Fregatte , „ Terrible "

, wurde
zur Verfügung Lord Lyons nach Ren -Jork geschickt. Der
Nest der Flotte kreuzt an der amerikanischen Küste oder liegt
in Jamaica vor Anker .

Spanien .
* Madrid , 5 . Jan . Aus Cadir wird offiziell gemel¬

det : Das südstaatliche Kaperschiff „ Sum ter " mit 42 Ge¬
fangenen an Bord ist ohne die übliche Begrüßung zugclasscn
worden . Es hat unt . rw . gs drei Schiffe zerstört .

Amerika .
* Vera - bruz . Die erste Division der spanischen Armee

bält Vera -Crnz besetzt . General Gassct , welcher sie
kommandirt , wird diesen Platz vor Ankunft der französischen
Streitkräfte und des spanischen Hauptkorps unter den Befrh -» -
len des Generals Prim nicht verlassen . Im Innern werde »
Anstalten zur Vertheidigung getroffen . Präsident Juarez
hat Doblado zum Oberbefehlshaber der mexikanischen Trup¬
pen ernannt , welche , wie man sagt , 20,000 Mann stark sind .
Die Mexikaner scheinen sehr geneigt zu sein , Frankreich und
England zu befriedigen ; dagegen nimmt ihre Erbitterung
gegen Spanien täglich zu.

Vermischte Nachrichten.
* Nach der neuesten Volkszählung besteht die Bevölkerung Stutt¬

garts aus 56,103 Seelen .
'

— Frankfurt , Ans . Jan . (Südd . Ztg .) An die Stellt des
nunmehrigen bayrischen GeneralverwaltnnzS -DirektorS Feinaiqle bei
der Militär - BundeSkommijswn in Frankfurt ist der württeuibcrgische
OberknegSkommisfär Mayer in der Bnndesftstung Nlm vorgefchlagen
worden . Es darf der Entscheidung darüber in den nächsten Tagen ent -
gegcngcsehen werden .

* In den Universitätsstädten Holle und Göttin gen werden
neuerdings von Jesuiten Predigten gehalten , dort von ? . Roh , hier ,
von den ? ? . Pollgeistcr mid Hcrimann . In H « llr hatte man feit den,
Ende des dreißigjährigen Krieges keine Jesuiten mehr gesehen,

— Professor Munzinger in Bern hat dpm BnndcSrath die Mit¬
theilung gemacht , daß sein Bruder , vr . Mnnzinger , sich von der Expedi¬
tion des Hrn . v . Hcuglin in Afrika getrennt Habe , „ da dieser Letztere
die ihm gestellte Aufgabe , die Spuren von vr . Vogel aufzufnchen , bei
Seite setze und sich nur aus schon bekannten Wege» in Afrika herum -
ircibc " . vr . Mnnzinger hat sich nun entschlossen , selbst jene Ausgabe
durchzusühren . Sv die „ P . Zürich . Ztg . '". -d«re » Angaben auch durch
das neueste Heft der von vr . Pe t er m an n heransgegebeuen „ Milthei -
lungeu " bestätigt werden . Es heißt in demselben : „In einem der letzten
Briese von der Expedition wurde erwähnt , daß dieselbe von Keren nicht
direkt nach Ehartum , sondern wo möglich über Abessinien nnd Kaifa zu
gehen wünsche . Wenn cucch eine solche Reise jür die geographischen und
nalnrhiftorischcu Wissenschasten von größter Bedeutung und Wichtigkeit
sein würde , so hat doch das Komitee mit Rücksicht darauf , daß die Errei¬
chung von Wara vor allem Andern angestrcbt werden muß , jenen Wunsch
sofort mißbilfti -gt und in einem Schreiben ^ welchcs bereits am
20 . Ang ., in zweiter Abschrift aus einem a » dern Weg am 9. Sept . an die
Expedition abgegangen ist , die letztere von neuem angewiesen , die Reise
nach Wara , welche aus daö bestimmteste in den gedruckten, jedem einzelnen
Mitglied niilgcgcbene » Instruktionen als Hauptaufgabe des Unterneh -
meuS hingcstcllt worden ist , ohne Verzug anzmreten ."

— Im Apollo - Theater in Nom wurden die beiden Foscari aus dem
Grund nicht aufgejührt , weil folgende Stellen darin rockommen : „ Weiche
zurück und entsag « der Macht . "

„ Was nützt dir derThuou , wenn du .
Recht und Gnade weder spende » » och fordern kannst ? "

K Paris , 6. Jan . Die zweite Vorstellung der Ab out 'scheu Ko¬
mödie in Gatzlana im Odeontheatcr war womöglich noch stürmi¬
scher, als die Ihnen geschilderte erste Vorstellung . Durch Pfeifen , Zischen
und Skandal aller Art protestirten die Anwesenden gegen das Machwerk
Aboui ' s und insbesondere gegen den Schützling des Palais royal . Frkn .
Thuillier ( Gaetana ) , welche keine Lust halte , iyrr Rolle inmitten eine »
solchen Lärmes fvrtznspielen , fand es sür gut , im 3 . Akt in Ohnmacht zu
fallen . Die Polizei stand auf dem Punkt , den Saal räumen zn lajf . n .
Stoch bis spät in die Nacht waren der Odeonplatz und die anstoßenden
Straße » mit den aufgeregten Gruppen von jungen Leute » besetzt und
konntcn nicht ganz leicht geräumt werden . Man glaubt schwerlich , daß
das Stück lange wird aufgeführl werden dürfe ».

Marktpreise .
j - Karlsruhe , 4 Jan . Auf dem hiesigen Frnchtmarkte am 31 . Dez .

186 l wurden zu Mittelpreisen verkauft : 4820 Pfund Haber , per 100 Pfund
zu 4 fl . Eingestellt wurden 1820 Psd . Knnstinchl Nr . 117fl . 15 kr. ;
Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten 13 fl . 45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 67,719 Pfd . Niehl .
Eingesührt wurden vom 26 . bis 31. Dez. . . . 152,352 Pfd . Mehl .

220,071 Pfd . Mehl .
. 168,245 Psd . Mehl .Davon verkauft

Blieben ausgestellt . 51,826 Pfd . Mehl .

Ergebniß des am 28 . und 3 >. Dez . 1861 zu Billin -
gen abgthalleuru Getreide markt « «.

Getreide - Verkauf ,
gaiiuug . Ztnr .

Kernen 1171
Roggen 1
Gerste 4
Bohnen 7
Erbsen —
Linsen —
Mijchelsrncht 130
Wicken —
Haber 471
Beesen —

Ganze Ver - Preis Aufschlag Abschlag
kausssumme . per Ztnr . per Ztnr . per Ztnr .
7328 fl . 55 kr . 6 fl . 13 kr. - fl. — kr. - fl. 3 kr.

4 fl. 24 kr. 3 fl. 18 kr. - fl . - kr. Ist . 6 kr .
19 fl . 20 kr. 4 fl . 3 kr. — fl . - kr. — fl . 47 kr .
27 fl . 30 kr . 3 fl . 34 kr . - fl. — kr. — fl. 22 kr.
- fl. - kr. - fl . - kr. - fl . - kr. — sl. - kr.
- fl. - kr. - fl . - kr . - fl. - ckr. - fl . - kr .

442fl . 30kr . 3fl . 16kr . — fl . — kr . — fl. Kkr .
— fl . - kr . - fl . - kr. - fl . - kr. - fl. - kr.

1674fl . 43kr . 3 fl . 29 kr. - fl. - kr. - fl. 4K .- fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. — kr.

Verantwortlicher Redakteur i
vr . I . Herm . Kr senk ein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Donnerstag , 9 . Jan . 1 . Onartal . 5 . Abonuementsvor -

stellung : Iphigenie in Tauris ; Schauspiel in 5 Akren ,
von Göthe .

Freitag , lO . Jan . 1 . Quartal . 6 . Slbonnementövor «
stellunz : Der Prophet ; große romantische Oper mit Ballet
in 5 Akten , von Meyerbeer . „ Johann " : Hr . BrandeS ,
als Gast .

Sonntag , 12 . Jan . Erster großer Maskenball im
großh . Hvfiheater ,



Z . f.67 , Heidelberg . Allen
Freunden und Bekannten meines ge¬
liebten Gatten , des größt) . Bau¬
inspektors I . Greifs , die traurige

Nachricht, daß derselbe gestern , Sonntag
Abend 11 */, Uhr , unerwartet schnell an
einem Hirnschlage verschieden ist.

Um stille Theilnahme in ihrem großen
und gerechten Schmerze bittet,

Heidelberg , den 6. Januar 1862 ,
Die tiefbetrübte Wittwe

mit ihren 3 Kindern .

Z .
'
c.850 . Nr . 3246 . Ettlingen .

Kapitaliev -Anerbieten .
Bei diesseitiger Verwaltung können fort¬

während Kapitalien in beliebiger Größe gegen ent¬
sprechende Verzinsung auf erstes Unterpfand in Liegen¬
schaften abgegeben werden .

Ettlingen , den 8 . November 1861 .
Grotzh . bad . Stiftungenverwaltung .

- Elb s . _
Z . e .385 . Karl S r u h e.

Masken.
Papier- , Wachs- , SammL-

und Atlas -Masken ,
Silber - u Goldborden ,

farbige Glanzperkals
und Tarletans

empfiehlt

M . Dreykrch ,
. Zähringcrstraße 61 .

Z .f.63 . Karlsruhe .

Von besonderer Wichtigkeit
und

großer Grsparmß für alle Stande .
VE"

Haupt-Agentur Md alleinige Niederlage
-WW

der von dem Fabrikanten

«» - kr« Ve8lei' in I'loi'/Iwiiii -» >
ganz neu erfundenen , im Großherzogthum Baden und mehreren Staaten patentirten

VE"
verstärkten 8chuh- und 81ieset-8ohten.

'MW
Durch diese neue und höchst werthvolle Erfindung ist in der Anfertigung und Dauerhaftigkeit der gesammten Fußbekleidung für alle

Stände vom elegantesten Damenstiesel herab bis zu dem schweren Stiefel des Landmannes und Arbeiters ein großer Schritt vorwärts ge¬
macht worden .

In ihrer Anwendung gewährt sie den großen Vortheil , daß die ersten Sohlen und Flecke die Haltbarkeit des besten Oberleders über¬
dauern . Das sogen. Halbsohlen und Flecken wird durch sie beseitigt , und dadurch eine große Ersparniß erzielt . Diese erhöht sich durch die
bei mir allein in dicht und haltbarer Weise eintretende fabrikmäßige Erzeugung der vollständigen Fußbekleidung in allen Größen Und
Formen in der Art , daß sie in neuer Beschaffenheit weniger kostet , als die jetzt noch übliche Fußbekleidung . Es wird beabsichtigt, an jedem
größeren Platz oder Bezirk des Großherzogthums Vcrkaussniederlagcn für diesen leicht verkäuflichen Artikel auf feste Rechnung
gegen angemessene Provision zu errichten . Wer zu deren Uebernahme bereit ist, wolle seine Adresse portofrei an mich baldigst einsenden.

Bedingungen , Preisverzeichnisse und Muster werden sodann abgeschickt werden . Es wird zu erwarten sein, daß diesem in der Volks¬
wirtschaft eingetretcnen bedeutenden Fortschritt die ernsteste Aufmerksamkeit gewidmet wird , und ich sehe darum allseitiger Betheiligung zur
Verschleißung des Fabrikats entgegen .

Karlsruhe , im Januar 1862 .

"
AHA

Schuh - und Stiefelfabrikant , Innerer Zirkel Nr . 24 .
Z .e.360 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Sonntag den 12 . Januar d . I . findet in dem durch Vereinigung des Zuschauer¬

raumes und der Bühne gebildeten Saale des Großh . Hostheaters dahier

dev hvotze MnsTendnVK
statt .

Anfang Abends 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr . Kasse und Zugänge werden um 6 Uhr
geöffnet.

Der Zugang zu dem Saal und den dazugehörigen Räumen ist Herren und Damen nur
in anständigen Maskenanzügen , verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Masken¬
zeichen gestattet.

In zwei mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmern des linken Parterre -Corri -
dors werden Dominos , Larven und Maskenzeichen verliehen oder verkauft . Ein von der
Theaterverwaltung geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise , die die Verleiher ein¬
zuhalten haben, fest.

Speisen und Getränke werden in den Restaurationsräumen nach geprüften Preisen ab¬
gegeben.

Eintritts -Billets sind vom 6 . Januar an bei der Billetkassierin Frau Lang , Innerer
Zirkel Nr . 6 , und am Ballabend auch an der Kasse zu haben.

Bis Mittwoch den 8. Januar , um 12 Uhr Mittags , bleibt den Theaterabonnenten der
ersten Ranglogen das Recht aus ihre Plätze Vorbehalten.

Die Eintrittspreise sind :
zum Saale der ersten Gallerie und dem zweiten Range , sowie den Restaurationslokalen des

ersten Ranges . . . 1 fl . 12 kr.
zu den reservirten Logen des ersten Ranges , mit dem Rechte des Besuches aller

anderen Räume . . . . 2 fl. 20 kr.
Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . — fl. 30 kr.

„ „ „ „ zum Stehen . — fl. 18 kr.
„ „ vierten Ranges . — fl. 12 kr.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1862 .
Generaladministration der Großh . Kunstanstalten .

Augenheilanstalt zu Wiesbaden .
In dieser seit mekreren lübren bestellenden, mit sllem Lowkort einKeriebtöte » Xnstslt

werden jederzeit ^ uKenkrsolle sulgenommoM Heller die krequenr und Wirksamkeit der Xn -
stslt siebe die veröüenllivllte» Isllresbericllte . Lprecllstunden kür snssvrllsld der Anstalt
vollnende Kranke tsZIiell von 2 bis 4 Ukr . Mkere /knsknnll und Lrospeotus erlkeilt der lli -
ri'Ksnt

2 .547 . Loki -Stil I - r .

Z .e.218 . Karlsruhe .
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Hoflieferant Ir . Kömgl. Hoheit der Prinzen Friedrich vo» Preuße« ,in
Düi88eI «I « rL O « I » .

Meinen geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige , daß ich von den Punschsyropen dieses renommirten
Hauses stets vollständige Auswahl der verschiedenen Sorten , als :

lNiii » - Nurztuiillr r - , Vtrullle - ,
erwartend ) ,

unterhalte . Dieselben unterscheiden sich von allen ähnlich benannten Fabrikaten durch ihre eigenthümliche Zu¬
sammensetzung aus den frischen Säften der verschiedenen Südfrüchte , mit den feinsten cknnikäon Linas
und Alsaulsrlnsn -^ escrs . Aufträge nach auswärts führe ich in Körben zu beliebiger Flaschenanzahl — von
12 Flaschen , svrtirt aus den verschiedenen Sorten , an — aus .

« >
GroßherzogljcherHoflieferant .

^

Z .f.60 . Nr . 19,218 . Pforzheim . ( Fahn¬
dung und Warnung .) Der Müller Schl ege l 'S
Wittwe hier wurden in der Zeit vom 1 . März bis
1 . Oktober folgende Zinscoupons von badischen Par¬
tialobligationen entwendet :

1 ) 4ler Coupon lit . z . Nr . 4292 vom 1 . Oktober
d. I . von 1000 fl. s . 20 fl.

2 ) 4ter Coupon lii . ä . Nr . 4293 vom 1 . Oktober
d. I . von 1000 fl . s . 20 fl.

3 ) 4ter Coupon lit . k . Nr . 6243 vom 1. Oktober
d. I . von 500 fl. i> . 10 fl .

4 ) 4ter Coupon lit . 0 . Nr . 2440 vom 1 . Oktober
d . I . von 100 fl. s . 25 fl.

5) 4ter Coupon lit . 0 . Nr . 2440 vom 1. Oktober
d . I . von 100 fl. « . 2 fi.

Indem man dieses behufs der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß bringt , wird vor dem Erwerbe ge¬
nannter Coupons gewarnt .

Pforzheim , den 22 . Dezember 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .

Hrsnbl. üörsvllrvltvl nsob dom Kursblatt « dvs sobssIwnblvr- Lsfndib.
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